
 

Zu Nikolaus ist nichts im Stiefel: 
Unterhaltsanpassung für Kinder bleibt aus 
 
Berlin, 05. Dezember 2012. Der Verband alleinerziehender Mütter
und Väter e.V. (VAMV) kritisiert die Änderungen der Düsseldorfer
Tabelle: Der Selbstbehalt steigt erneut, der Kindesunterhalt stagniert
weiter. 
 
Der Nikolaus hat unterhaltspflichtigen Eltern ein dickes Geschenk in
den Stiefel gelegt: Statt 950 dürfen sie ab Januar 2013 1.000 Euro
für sich selbst behalten. Damit berücksichtigt die Düsseldorfer Tabel-
le die Erhöhung der Hartz-IV Sätze zum neuen Jahr. Die Kinder von
Alleinerziehenden finden allerdings in ihrem Stiefel: Nichts! Beim
Kindesunterhalt steht die zweite Nullrunde an. 
 
„Der erhöhte Selbstbehalt geht auf Kosten der Kinder von Alleiner-
ziehenden“, kritisiert Edith Schwab, Bundesvorsitzende des VAMV,
„wenn die Leistungsfähigkeit des Unterhaltspflichtigen sinkt, bekom-
men Kinder weniger Unterhalt.“ Alleinerziehende müssen die einsei-
tige Erhöhung ausbaden, sie haben keinen Selbstbehalt.  
 
Der Selbstbehalt für Unterhaltspflichtige ist seit 2011 um insgesamt
100 Euro pro Monat gestiegen. Der Kindesunterhalt dient der materi-
ellen Existenzsicherung des Kindes und wurde seit 2010 nicht mehr
erhöht. Schon jetzt bekommt die Hälfte der Kinder keinen, zu gerin-
gen oder nur unregelmäßigen Unterhalt, so die Zahlen einer Reprä-
sentativbefragung. Kinder von Alleinerziehenden haben das höchste
Armutsrisiko. Ein politischer Wille, dies zu ändern, ist nicht erkenn-
bar. „Noch mehr Kinder von Alleinerziehenden werden in Armut rut-
schen“, ist sich Schwab sicher.  


